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Be1 dem gemeınsam mI1t den eutsch- tisch-innovatorisch gebe. Seiner Meı- Jungere werden ungeduldıg
sprachigen Pastoraltheologen geplan- NUunNns nach sSCe1 besser, dıe Partner-

schaft „Dbanalısıeren“, S1€e also VOT Versucht INan, eın esümee zıehen,ten Tretfen In Salzburg xyab dıe SC
rınge Zahl männlıcher Teilnehmer (11 allem alltäglıch realısıeren und da- dann scheint VOT allem ıne Beobach-
Männer und 4X Frauen) denken. be] den Akzent auf al das legen, L(ung wichtig seln: Die Jüngeren
1ne be1 ihrer Entstehung ausdrück- Was nıcht verboten se1 und In jedem werden ungeduldıger, Altere,
lıch begrüfßte Inıtıatıve tand In ihrer Fall gutgeheißen und empfohlen kırchlichen Leben engagıerte Frauen
Realısıerung VOT allem be] an der dee werde. 1ıne Verknüpfung solcher betrachten 1mM Lauf der etzten Jahr-
der Tagung beteıilıgten Pastoraltheo- Partnerschaft In der Kırche zehnte VOT sıch CHANSCHNC Verände-
logen wenıger Zuspruch als CTWGr mMI1t der Forderung nach der Trl1e- rungen als hHosıtıve Zeichen und schöp-
Der ursprünglıch erwünschte, 1mM Da sterweıhe für die Frau sel indessen ten A4US ihnen Hoffnung und /uver-

erkennbareZUNZSPTFOSTAaMM erfah- schon aus ökumeniıschen Gründen g- sıcht. Für Jüngere Frauen hingegen
rungsbetonte Glaubenszugang hatte VeTI- genüber der Ostkirche nıcht ratsam scheint iıne solche Strategıe der Bana-

lısıerung un sukzessıven Institutiona-mutlich selinen eıl Verunsıiıcherung Legrand SELZTG sıch aber nachdrück-
und „guten Entschuldigungsgründen lıch für i1ne merstäarkte Institutionalisie- lısıerung langsam VOT sıch g —
beigetragen. /UNg der Gleichberechtigung der Frauen hen S1e drängen auf merklichere Fort-

auf allen kırchlichen Ebenen eın VO schritte In kürzeren Zeiträumen. Trägt
olle Partnerschaft der Eınbeziehung weıblicher Lehrper- die Kırche dem nıcht Rechnung, kön-
als Ziel on In die Priesterausbildung bıs IS  —_ sıch Resignatıon und als letzte

Gesprächsgruppen VO Frauen und Bı- Konsequenz Abwanderung verstar-
Vielleicht schärter noch als In Wıen schöten. ken
wurde aber iın Salzburg klar, da{fß
Frauen, Jüngere nachdenkliche VOT Al
lem, weder In der Kırche noch In der
Gesellschaft gyewillt sınd, ihren Auf-
bruch abzubrechen oder Anfang
elnes eges stehenzubleıben
oder ıhr Leben, auch iıhr relıg1öses, In CELAM Option fur dıe Jugendder iıhnen VO Männern vorgezeichne-
ten Weıse leben SI1e möchten aber
gemeınsam miı1ıt den Männern hre Ver- „Jugend, Kırche und Veränderung o1€ der Befreiung wurde die 5 VOTLAN-

Pastoralentwurt für den Aufbau einer 1E€ Option für dıe Armen“ inner-
schıedenartıgkeıt ıIn einem LernprozeiSs Zivılısatıon der Liebe“ heißt ıne Stu-füreinander wirksam machen, darauf kırchlich und theologisch einem

dıe, dıe die zuständıge Sektion des 2 vieldiskutierten und VO konservatı-hoffen, da{fß eın solcher Weg auch teinamerıkanıschen Bischotsrates Va Grupplerungen auch umstrıttenen
Männern NEeuUue Lebensmöglichkeiten - LA  Z als Beıtrag 7Z 01 Internationalen Begriff, während dıe 7zwelıte Puebla-schließen kann. Jahr der Jugend 985 erarbeıtet hat Optıon wenıger Beachtung fand
Partnerschaftlichkeit im persönlıchen, Innerkirchlich ISTt das ausführliche
1mM beruflichen, 1mM gesellschaftlichen Dokument als Fortführung des O- Doppelt hart etrotienBereıch, In der Kıiırche exemplarısch ralen Auftrags der lateinamerıkanı-
gelebt, würde auch eıinen Dienst der schen Bischofsversammlung VO Pue- Dıie LAM-Studıe, die demnächst In
Gesellschaft darstellen, In dıe die Kır- bla G7 werten, dıe neben der deutscher Übersetzung be1 Advenınat
che Ja durch ihr täglıches Leben, durch „Optıon für die Armen“ auch ıne erscheınt, beruftft sıch auf den Aus-
die Sprache ihrer Institutionen un ih- „Option für dıie Jugend“ des lateiıname- spruch apst Johannes Pauls be1ı
BENT Werthaltungen hineinwiırkt, be- rikanıschen Kontinents AauUSSCSPTrO- seiınem Besuch ın Häaıtiı 1mM Jahre 1983

Protessor Legrand In seiınem chen hat „Die Armen und die Jungen „Die Dınge mussen sıch ändern“ und
Pastoraltagungs-Refterat. „Denn 1hr Menschen sınd der Reichtum und dıe versucht, dıe Rolle der lateinamerikanıi-
alle, dıe ihr auf Chrıistus getauft se1ıd, Hoffnung der Kırche In Lateiname- schen Jugend für die Zukunft des Konlti-
habt Chrıstus ANSCEZOHCN. Da xıbt rıka, und daher I1St hre Evangelısıe- nents A4aUS kırchlicher Sıcht darzustel-
nıcht mehr Juden und Griechen, Skla- runs vorrangıg62  Entwicklungen  Bei dem gemeinsam mit den deutsch-  tisch-innovatorisch gebe. Seiner Mei-  Jüngere werden ungeduldig  sprachigen Pastoraltheologen geplan-  nung nach sei es besser, die Partner-  schaft zu „banalisieren“ sie also vor  Versucht man, ein Resümee zu ziehen,  ten Treffen in Salzburg gab die ge-  ringe Zahl männlicher Teilnehmer (11  allem alltäglich zu realisieren und da-  dann scheint vor allem eine Beobach-  Männer und 48 Frauen) zu denken.  bei den Akzent auf all das zu legen,  tung wichtig zu sein: Die Jüngeren  Eine bei ihrer Entstehung ausdrück-  was nicht verboten sei und in jedem  werden  ungeduldiger,  Ältere,  ım  lich begrüßte Initiative fand in ihrer  Fall  gutgeheißen  und  empfohlen  kirchlichen Leben engagierte Frauen  Realisierung vor allem bei an der Idee  werde.  Eine Verknüpfung solcher  betrachten im Lauf der letzten Jahr-  der Tagung beteiligten Pastoraltheo-  neuen Partnerschaft in der Kirche  zehnte vor sich gegangene Verände-  logen weniger Zuspruch als erwartet.  z.B. mit der Forderung nach der Prie-  rungen als positive Zeichen und schöp-  Der ursprünglich erwünschte, ım Ta-  sterweihe für die Frau sei indessen  fen aus ihnen Hoffnung und Zuver-  erkennbare  gungsprogramm  erfah-  schon aus ökumenischen Gründen ge-  sicht. Für jüngere Frauen hingegen  rungsbetonte Glaubenszugang hatte ver-  genüber der Ostkirche nicht ratsam.  scheint eine solche Strategie der Bana-  lisierung und sukzessiven Institutiona-  mutlich seinen Teil zu Verunsicherung  Legrand setzte sich aber nachdrück-  und „guten“ Entschuldigungsgründen  lich für eine verstärkte Institutionalisie-  lisierung zu langsam vor sich zu ge-  beigetragen.  rung der Gleichberechtigung der Frauen  hen. Sie drängen auf merklichere Fort-  auf allen kirchlichen Ebenen ein: von  schritte in kürzeren Zeiträumen. Trägt  Volle Partnerschaft  der Einbeziehung weiblicher Lehrper-  die Kirche dem nicht Rechnung, kön-  als Ziel  sonen in die Priesterausbildung bis zu  nen sich Resignation und — als letzte  Gesprächsgruppen von Frauen und Bi-  Konsequenz - Abwanderung verstär-  Vielleicht schärfer noch als in Wien  schöfen.  ken  R  wurde aber in Salzburg klar, daß  Frauen, jüngere nachdenkliche vor al-  lem, weder in der Kirche noch in der  Gesellschaft gewillt sind, ihren Auf-  bruch abzubrechen oder am Anfang  eines neuen Weges stehenzubleiben  oder ihr Leben, auch ihr religiöses, ın  CELAM: Option für die Jugend  der ihnen von Männern vorgezeichne-  ten Weise zu leben. Sie möchten aber  gemeinsam mit den Männern ihre Ver-  „Jugend, Kirche und Veränderung —  gie der Befreiung wurde die „vorran-  Pastoralentwurf für den Aufbau einer  gige Option für die Armen“ inner-  schiedenartigkeit in einem Lernprozeß  Zivilisation der Liebe“ heißt eine Stu-  füreinander wirksam machen, darauf  kirchlich und theologisch zu einem  die, die die zuständige Sektion des La-  vieldiskutierten und von konservati-  hoffen, daß ein solcher Weg auch  teinamerikanischen Bischofsrates CE-  ven Gruppierungen auch umstrittenen  Männern nene Lebensmöglichkeiten er-  LAM als Beitrag zum Internationalen  Begriff, während die zweite Puebla-  schließen kann.  Jahr der Jugend 1985 erarbeitet hat.  Option weniger Beachtung fand.  Partnerschaftlichkeit im persönlichen,  Innerkirchlich  ist das  ausführliche  im beruflichen, im gesellschaftlichen  Dokument als Fortführung des pasto-  Doppelt hart betroffen  Bereich, in der Kirche exemplarisch  ralen Auftrags der lateinamerikani-  gelebt, würde auch einen Dienst an der  schen Bischofsversammlung von Pue-  Die CELAM-Studie, die demnächst in  Gesellschaft darstellen, in die die Kir-  bla (1979) zu werten, die neben der  deutscher Übersetzung bei Adveniat  che ja durch ihr tägliches Leben, durch  „Option für die Armen“ auch eine  erscheint, beruft sich auf den Aus-  die Sprache ihrer Institutionen und ıh-  „Option für die Jugend“ des lateiname-  spruch Papst Johannes Pauls II. bei  rer Werthaltungen hineinwirkt, be-  rikanischen Kontinents  ausgespro-  seinem Besuch iın Haiti im Jahre 1983:  tonte Professor Legrand in seinem  chen hat: „Die Armen und die jungen  „Die Dinge müssen sich ändern“ und  Pastoraltagungs-Referat. „Denn ihr  Menschen sind der Reichtum und die  versucht, die Rolle der lateinamerikani-  alle, die ihr auf Christus getauft seid,  Hoffnung der Kirche in Lateiname-  schen Jugend für die Zukunft des Konti-  habt Christus angezogen. Da gibt es  rika, und daher ist ihre Evangelisie-  nents aus kirchlicher Sicht darzustel-  nicht mehr Juden und Griechen, Skla-  rung vorrangig ... Den jungen Men-  len. Sie sei „aus dem Leben, der  “  ven und Freie, Mann und Frau  schen ist der lebendige Christus als der  Erfahrung und der engagierten Arbeit  (Gal 3,27-28). Ernst genommen, be-  einzige Erlöser nahezubringen, damit  von Bischöfen, Priestern und Laien“  entstanden und wende sich vor allem  deute dies auch eine Bereicherung des  sie, selbst evangelisiert, evangelisieren  Menschseins überhaupt.  und ... beitragen zur umfassenden Be-  an diejenigen in der Kirche Latein-  freiung des Menschen und der Gesell-  amerikas, die in der Jugendpastoral tä-  Legrand meinte allerdings, daß der so  vorgezeichnete Weg zu einer Partner-  schaft“ (Puebla 1132, 1166).  tig sind.  schaft zwischen Männern und Frauen  Wegen ihrer gesellschaftlichen und  Die CELAM-Studie folgt im großen  um so mehr Widerstand begegne, je  politischen Implikationen und im  und ganzen den Ausführungen des  entschiedener er sich programma-  Zuge der Diskussion um die Theolo-  Puebla-Dokuments über die JugendDen Jungen Men- len S1e se1 „AUu>S dem Leben, der
Ven und Freıe, Mann und Trau schen ISt der lebendige Chrıistus als der Erfahrung und der engagıerten Arbeıt
(Gal 3,2/7-—-28). Ernst m  N, be- einz1ıge Erlöser nahezubrıingen, damıt VO Bıschöfen, Priestern und Laien“

entstanden und wende sıch VOT allemdeute dies auch ıne Bereicherung des S1€, selbst evangelısıert, evangelısıeren
Menschseins überhaupt. und beıtragen ZUrTr umtassenden Be- dıejenıgen In der Kırche Lateıin-

freiung des Menschen und der Gesell- amerıkas, dıe 1n der Jugendpastoral tA-Legrand meılnte allerdings, da{fß der
vorgezeichnete Weg eıner Partner- schaft“ (Puebla 1 SZ tig Sınd.
schaft zwischen Männern und Frauen VWegen ihrer gesellschaftlichen und Die LAM-Studıe tolgt 1m großen

mehr Wıderstand begegne;, Je polıtischen Impliıkationen un und aNZCH den Ausführungen des
entschiedener sıch PrOSrTamma- Zuge der Diskussion dıe Theolo- Puebla-Dokuments über die Jugend
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und geht inhaltliıch 1U  — einıgen Stel- die Wahl zwischen obligatorischem Kultur als Ablenkung
len über die dort gegebenen pastoralen Mılıtärdienst oder der Guerrilla,
Anstöße hınaus. Das Verdienst der Das Dokument beruft sıch mehrfachder staatlıchen Repression leıde S$1€e CTI-

Studie hıegt vielmehr darın, da{fß sS$1e das fahrungsgemäfß melsten. auftf die katholische Sozıiallehre und
Thema Jugend ın den lateinamerıkanı- Vor allem die Jugend Aaus der Miıttel- geht relatıv ausführlich autf dıie Bedeu-
schen Ortskirchen In Erinnerung ruft schicht drohe Opfer des Kommerzes Lung bzw Gefährdung der „Jateın-
und systematısch und organısch ın werden, der die Zielgruppe U- amerıkanischen Kultur“ eın eın (alle
den Kontext notwendıger gesellschaft- gend” entdeckt habe, mıttels eıner Lebensbereıiche) umtassender Begriff,
lıcher und polıtıischer Veränderung der selt Puebla VOr allem VO derVıielzahl Jugendlıcher „‚Idole“ immer
stellt. HNGUG Bedürfnisse schaffe und - LAM-Führung un Miıtarbeitern des

CN aller Realıtät das leichte Leben als Bıschofsrates ımmer wıeder 1INs (5@-„Di1e ‚Option für die Armen!‘ und die greifbar na propagıere. Als Folge spräch gebracht und als Ablenkung‚Option für die Jugend‘ erganzen e1IN- gistriert die CELAM-Studıe zwuach-ander; als Antwort auf die ‚Zeichen VO  — der „Fixierung“ auf den kontlikt-
sende Frustration und Passıv1itat und reichen polıtıschen Raum eingesetztder eıt stellen S$1e iıne Notwendig- wırd. Davon 1St auch 1n der Studie eL-keıt und eın Programm tür die gesell- iınsbesondere den Hang Z In-

schafrtliche Inkarnation der Kırche In dividnalısmus, der der gemeıinschafts- W3AS spüren. Der bulturelle Wandel
Orlentierten lateiınamerikanıschenLateinamerıka dar.“ Dıiıeser yrundle- als Folge der persönlichen Umkehr
Mentalıtät eigentlıch fremd 1St. Ofrt des einzelnen, diıe christliche Durch-gyenden Einsicht gyeht eın teils beschrei- blıete „das System “ selbst die Zerstreu- dringung der „Kultur“ als Vorausset-bendes, teıls analysıerendes Kapıtel
NSCH Aa ın dıe sıch dıe Jugend ZUNS un Weg soz1ıaler Verände-über die Siıtuation der Jugend 1n der Ia- lüchte. „In weıten ereichen der (GE-teiınamerıkanischen Gesellschaft VOTLI- rung 1St ıne tradıtionelle Konzeption

A4aUS
sellschaft“ schädıge sıch die Jugend und kontrastiert zweıtellos mI1ıtMiıllıonen, das heißt jeder durch Drogen. 7u beobachten se1l ıne Grundposıitionen der Befreiungstheo-tünfte Lateinamerıkaner 1St zwischen „Vermassung der Jugendlichen, die logıe. (Solche konzeptionellen Span-IS un Jahre alt Im Jahre 980 das Bewufsitsein verliıeren, sıch als Der- NUNSCH exIistlieren ın der lateiınamer 1-stellten dıe Jugendlichen VO  — bıs
SO© iın einem olk und ın der (Je-- kanıschen Kırche fast überall undJahren eın Drittel der arbeiıtenden Be- schichte verwirklichen“ Posıtıv werden zunehmend auch ausgehalten;völkerung Lateinamerı1kas, in den
ertet die Studıe die Sehnsucht ıIn der pastoralen Praxıs 1St INa  = sıchstädtischen Ballungszentren Pro- der Jungen Lateinamerıikaner nach zuweılen näher als INn konzeptionellenZent Von 1980 bıs Z Jahre 2000

drängen Jährlich mehr als Miıllıonen Freiheit un sozıaler Veränderung SIM Fragen theologischer NS
totalıtären und UnterdrückerregımenJugendliche auf den Arbeıtsmarkt, „Nıe UVO stand ıne (Generatıon VOT

darunter eın rasch zunehmender An- uUuNSeTrTecs Kontinents“ und die Bereılt- einer faszınıerenden Heraustorde-
teıl VO  a Mädchen. Jeder zwelıte schait, dafür Z kämpfen.

LUuNS ıne NEUE Zivılısatıon errich-
beitslose Lateinamerıikaner 1St eın Ju In eiıner ziemlich ausführlichen, aber tenNn, die auf Liebe und Gerechtigkeit
gendlıicher, den alarmıerend hohen gründet”, heißt In der Studıie einleı-
Anteıl VO  > Unterbeschäftigten nıcht sachlichen Darstellung der beıden

konkurrierenden Herrschaftssysteme tend. Angesichts der treftend geschıil-
mıtgerechnet. derten problematıischen soz1ıalenıIn Lateinamerıika, die als letztlich 95

ter1alıstische Ideologien” abgelehnt Wırklichkeıt, In die die lateiınamerıka-
nısche Jugend hineinwächst, 1ıne —

Zwischen Vermassung un werden, heißt abschließend: „Neu
Sehnsucht ach Freıiheıt überdacht werden sollten dıe staatlı- tige und sechr optimıstısche PrFrOSram

matısche Außerung. Der VO Papstchen Rıichtlinien für polıtısche Erzıie-
Die negatıven Aspekte und Schwierig- hung, die oft mI1t ‚Antımarxısmus:'‘ SCIN gebrauchte Begriff „Zıivılısatıon

der Liebe“ wırd jedoch immer dannkeiten der Jugend In Lateiınamerıka vollgestopft sınd, denen aber eın Men-
gleichen denen anderer Entwicklungs- schenbild zugrundelıegt, das die SI1tua- schwier1g, WEenNnn selıne Konkreti-

sıerung und Realısıerung geht Den-oder Schwellenländer, VO  — einıgen t10N der Jugendlichen un der marg1- noch versucht das CELAM-Doku-sınd auch die Jugendlichen der Indu- nalen Bevölkerung nıcht wirkliıch
MENT, den Bogen diesem eher SCHhstrıeländer betroffen;: „Sıignale des A nımmt. uch mMuUu INa dıe Aspekte Ideal des „Reıches (sottes heute“des“ nn S1e die Studie. SO 1St dıe des Marxısmus anerkennen, die sıch schlagen.Analphabetenrate ZWAar INn den meılsten MmMI1t der Entwicklung der meılsten

Ländern Lateinamerıikas 11U  _- noch g- benachteıiligten Klassen befassen. In Das Verhältnis der Jungen Generatıon
Lateinamerıkas A Kırche wırd ın derrnng, dıe Chance, mıt einem Schulab- Lateinamerıka verbergen sıch hınter

schluß Arbeıt tinden, jedoch 1m einem erbıtterten Antıkommuniısmus Studıie recht pauschal abgehandelt;
totalıtäre Herrschaftstormen lıberalı-Vergleich trüher noch gesunken. mangels ırgendwelcher statıstischer

Dıiıe In soz1lale und politische Unruhen stisch-kapitalistischer Prägung, dıe Erhebungen kann das ohl auch nıcht
mündende Wirtschaftskrise ın SAaNZ [La nıcht zögern, die christlichen Werte anders se1n. ESs he1ßit, da{ß sıch immer
teinameriıika tretffe dıe Jugend darüber ihrer Legitimierung heranzuzie- mehr Jugendliche VO  — der Kırche
hinaus doppelt hart: oft habe S1€e 11U  S hen  D SECZOLCNH fühlen, dıese sıch ylaub-



Zeitgeschehen

VO  — der Macht, die Ethık stehe über behandelten LThemas allerdings nıchtwürdıg zeıge und für das olk e1In-
Wıe diese Jugend aber „Prot- der Technik, die Arbeıt über dem Ka verwundert.

agonisten“ beim Auftbau eiıner Zivılısa- pıtal /7u ändern 1STt auf dem VWeg Der letzte eıl der Studie befafßt sıch
t10N der Liebe werden soll, kann auch dieser 7Zivilısatıon VO Be- mıt den Inhalten eiıner Jugendpastoral,
diese Studıe nıcht beantworten. wulßfßtsein des V_olkes über die unNnsScC- WI1e€e das Schlußdokument VO Puebla

rechten Strukturen bıs Z7A 0R Weltwirt- S$1e ıIn großen Zügen gezeichnet hatVorrang des Lebens schaftsordnung vieles. Als Methode Allgemeın legen die Vertfasser großen
Dıie „Zıvyılısatıon der Liebe“ se1 keıin al- empfiehlt dıe Studıe 1m gesellschaftlı- Wert auf das gyründlıche Studiıum der
ternatıves polıtisches System zwıschen chen und politischen Bereich zwelıer- Realıtät un das Prinzıp der Gewaltlo-
Kapıtalısmus und Kommun1ısmus, leı dıe „Schwächung” VO  —$ verände- sıgkeıt. Pastorale Priorität soll die Ju-
sondern ıne HG Sıcht der Welt rungsteindlıchen Strukturen und das gend al den Uunteren Bevölkerungs-

schichten haben Das Konzept eıner(„cosmovısıön ), dıe sıch durch „Ge- schöpferische Suchen nach
meınschaft und Teılhabe“ (Puebla), „Strukturen, die dem Verhältnis lateinamerıkanıschen Jugendseelsor-
durch Wahrheıt, Gerechtigkeıit, rel- Mensch Gesellschaft besser ENISPTE- SC, darın hıegt die Schwäche des oku-
heıt un Frieden auszeıichne. In iıhr chen“ Damlıt 1ST das CELAM-Doku- I  9 kommt über die Aufzählung
habe das Leben Vorrang VOT allen - mMentL die Grenze selıner Einsichten VO Programmen un Veranstaltun-
deren Werten, der einzelne Vorrang gelangt, W as be1 der Spannweıte des SCH nıcht hınaus.

Zwe!l CNrıtte VOor, eın Schritt zuruck
Der kırchliche Landwirtschaftsfonds ın Polen

(JIm das Großprojekt e1INeS WVOoN der Kırche Polens geiragenen t1ion“ VO der katholischen Kırche In Polen miıt orge be-
und aAuU$ zyestlichen (vOor allem auch kırchlichen) Finanzquel- trachtet. Mıiıtte der sıebziger Jahre begann die Kriıse der
len gespeisten Agrarfonds ZUr Unterstützung der prıvaten landwirtschaftlichen Produktion, die durch polıtısche Fehl-
(nicht vergesellschafteten) polnischen Landwirtschaft ıst entscheidungen der Regierung verursacht wurde und sıch

bıs auf den heutigen Tag ın bestimmten Produktionsbe-still geworden. 'her das Großprojekt g1bt ın der zwyestlichen
Presse ımmer zu1eder zwechselnde Nachrichten. Bıs heute ıst reichen eıner Katastrophe auswuchs C:B5 Kleıintier-

haltung, Ejerproduktion, milchverarbeitende Industrıie).unklar geblieben, ob der polnische Staat ersier Schritte
bereit ist, dem Projekt 1ne Chance geben, und als schwie-
12 erweist sıch auch dessen Finanzıerung selbst bereits ın der roblileme der polnıschen LandwirtschaftVorphase bei der Durchführung der geplanten Pılotprojekte.
[/nser Mitarbeiter, Dieter Bıngen, stellt das Projekt VOT, YOTY- Blickt I1a  S auftf dıe natürlıchen Produktionsvoraussetzun-
tert die Schwierigkeiten, dıe ıhm entgegenstehen, UN. stellt SCNH, dann besıitzt Polen fast alle Bedingungen für iıne le1-
auf den Hintergrund der andwirtschaftlichen Entwicklung stungsfähige Land- und Ernährungswirtschaft. Etwa
ın Polen seıt Begınn der 700er Jahre 190 000 gqkm der über 310000 akm Landesfläche sınd

„Man annn Ja nıcht über längere eıt VO Geschenken le- Hauptarten der Bodennutzung‘!
1000

ben Wenn 1I14  —_ Hılfe annehmen mufß, un das mu Ina  S

offensichtlich, dann soll S1e welıtere Kettenglieder schaf-
fen, dıe anderen Hılte bringen, dann oll S1e Arbeıt und Landwirtschaftliche Fläche
organısıertes Bemühen ANTFCHCN. Die Massage den g - Ackerland

Dauerkulturen? 73 274 276ähmten Teılen UNsSeTrTrCcs Organısmus mu 1n kleinen Ab- Dauergrünland E 4114 4052
schnıtten durchgeführt werden.“ Miıt diesen Sätzen Waldfläche x 546 x 651

2379 ?6/9umschrieb Polens Prımas, Kardınal Josef Glembp, iın eınem Sonstige Fläche
Interview mI1t einer katholischen Zeitschrift (Nıedzıela, Jahresmutte. Obstanlagen. Jahresende.IO den spirıtus MOUVENS, der Polens katholische
Kırche veranlaßte, sıch auf eın kirchliches Projekt ZUr landwirtschafrtlich ZENULZL. ber 40% der Bevölkerung ar
Förderung der prıvaten Landwirtschaft In Polen einzulas- ben noch auf dem Lande (Bundesrepublık: 15%). Von den

sıch übersCmHh" Der Prımas sıeht nıcht zuletzt 1ın diesem Vorhaben ftast 000 OO ha Anbaufläche befinden
iıne „T’heologıe der Befreiung” polnıschen Bedıiın- 000 ha, ungefähr 76% 195 In der Nutzung
ZFUNSCH verwirklicht, „dıe das UÜbernatürliche akzentulert, prıvater Bauern. An der Agrarproduktion haben
gleichzeıltig aber die objektive ökonomische Sıtuation un S$1e eınen Anteıl VO 83% (985) Durch die allgemeınen
ıhren Einflufs auf dıe Moral nıcht A4US den ugen 1ß“ Versorgungsmängel wiırd iıne außerordentlich verbreıtete
Selt langem schon wırd dıe „objektive ökonomische Sıtua- und cehr INntens1ıv betriebene hauswirtschaftliche Kleın-


